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der Kategorie der —> Wahrheit ver­
wendet, und zwar in der Erkennt­
nistheorie im Sinne von »K. der 
Wahrheit«.
Da die Erkenntnis eine Beziehung 
zwischen dem Bewußtsein und der 
objektiven Realität ist, kann die 
Wahrheit der Erkenntnis nur durch 
ihren Vergleich mit der objektiven 
Realität festgestellt werden. Dies 
kann nicht lediglich ein Denkvor­
gang sein, weil dieser ebenfalls 
eine Überprüfung erfordern 
würde, der nächste ebenso usf. Die 
Überprüfung unserer Erkenntnisse 
erfolgt in der gesellschaftlichen —> 
Praxis, die Bewußtsein und objek­
tive Realität miteinander verbin­
det. In der Praxis werden die ge­
wonnenen Erkenntnisse ange­
wandt, und hierbei erweist sich der 
Grad ihrer Übereinstimmung mit 
der objektiven Realität, d. h. ihr 
Wahrheitsgehalt. Die Praxis ist da­
her das höchste und das entschei­
dende K. der Wahrheit.
Die Praxis als K. der Wahrheit hat 
dialektischen Charakter, sie ist zu­
gleich ein absolutes und ein relati­
ves K. Dieser dialektische Charak­
ter zeigt sich darin, »daß das Krite­
rium der Praxis schon dem Wesen 
der Sache nach niemals irgendeine 
menschliche Vorstellung vollständig 
bestätigen oder widerlegen kann. 
Auch dieses Kriterium ist >unbe- 
stimmtt genug, um die Verwand­
lung der menschlichen Kenntnisse 
in ein >Absolutum< zu verhindern, 
zugleich aber auch bestimmt ge­
nug, um gegen alle Spielarten des 
Idealismus und Agnostizismus 
einen unerbittlichen Kampf zu 
führen«. (LW, 14, 137)
Die Praxis ist andererseits ein abso­
lutes K. der Wahrheit, weil sie die 
letzte, die endgültige Überprüfung 
einer Erkenntnis ist. Sie beweist 
mit der Objektivität auch die Abso­
lutheit der Erkenntnis, denn eine 
objektive Erkenntnis enthält auch 
Elemente der absoluten Wahrheit. 
Zugleich enthält die Bestätigung 
einer Erkenntnis durch die Praxis
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aber auch Elemente des Relativen, 
und insofern ist sie ein relatives K. 
Die Praxis kann erstens nicht alle 
möglichen Fälle der Anwendung 
einer Erkenntnis überprüfen, und 
zweitens ist die Praxis keine fest­
stehende Größe, sondern befindet 
sich in ständiger Entwicklung. Die 
Praxis ist das grundlegende, das 
entscheidende und höchste K. der 
Wahrheit, doch das bedeutet kei­
neswegs, daß der dialektische Ma­
terialismus die Bedeutung anderer 
K., die einen abgeleiteten Charak­
ter haben, leugnet. Von Bedeutung 
für die Erkenntnis sind vor allem 
zwei abgeleitete theoretische K.: 
die Übereinstimmung mit den Ge­
setzen der formalen Logik und die­
jenige mit den fundamentalen Na­
turgesetzen und Naturkonstanten. 
Beide sind abgeleiteter Natur, 
denn sie beruhen auf dem grundle­
genden K. der Praxis, welche die 
Wahrheit der logischen Gesetze 
und der fundamentalen Naturge­
setze und Naturkonstanten umfas­
send erhärtet hat. Ihre Bedeutung 
besteht darin, daß sie notwendige, 
jedoch nicht hinreichende Bedin­
gungen der Wahrheit angeben.

»Kritik des Gothaer Pro­
gramms«: von Marx verfaßtes 
programmatisches Dokument des 
wissenschaftlichen Kommunismus, 
in dem er zu prinzipiellen Fragen 
der Entstehung der kommunisti­
schen Gesellschaftsformation Stel­
lung nimmt. Marx schrieb die 
»Randglossen zum Programm der 
deutschen Arbeiterpartei« - wie er 
diese Arbeit selbst betitelte - An­
fang Mai 1875 in Übereinstimmung 
mit Engels, der bereits in einem aus­
führlichen Brief an Bebel vom 18./ 
28. März 1875 den Programment­
wurf kritisiert hatte. Marx schickte 
seine »Randglossen« an Bracke als 
Reaktion auf die Veröffentlichung 
des Programmentwurfs der künfti­
gen vereinigten Sozialdemokrati­
schen Arbeiterpartei Deutschlands, 
die auf dem Gothaer Parteitag aus


